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©us £ilien*@ra&.
Kîeifje Eilten bliifjen ouf ftillem ©ro6,
©orunter fdgläfet mein Ijolber Knab.
3Wib ronrb' er gerufen aus biefer 3eit
Unb lebet nun ©ott in ber ©migbeit.

SMe Etilen! 6ie ftelgeit mie Kergen fiirroaljr!
33ift fetber iuof)l Kerge ouf ©ottes 3IItor.
Sie buften fo ftorft, fie buften fo fein,
Soil bies tlgr USeibraudg bemSdgiJpfer roofgl fein?

©le Eilten! ©te Eilten roefyett im 3Binb,
Sd)lof' rool)l in ber ©rben, mein Igergliebes Kin b.

©u ftorbft iin îlboent, in 3*reube uergiidit
Unb blft ollem ©rbenfommer entrückt.

3Deit fdiiiner ois Solontos ©errlidgfteit
Sot ©Ott gemtrftet ber Eilten Kleib.
So Ijot es uns Cljriftns felber ersät)tt,
SRun Ijot ©r bid) rooljt gnr Eilie erwählt.

©s bliilj'n ble Eilten über ©erg unb Dal,
Sie roodjfen empor in ben ^immlifcljen Sool.
Sie ftcebeit empor in bos Eflienreid),
9tun btft bit gor felber ben ©ngeln gleidg.

©Jetfte Eilien fielen onf ftillem ©rob,
Sorunter fdgläfet mein l)olber Knnb'.
Schlafe roofgl, geborgen in ©ottes ©ut,
©r fjat es mit ©ir gemeinet fo gut!

î>. Kr,.

©ibgenöffifdKS.
Der 23unbesrat brüdte in feiner Sit«

gütig nom 21. bs. fein ©rftaunen über
bie äRotioierung bes ©efdjluffes aus, mit
bem ber 23orftanb bes Sdgweigerifdgeit
23unbesfeiertomitees es ablehnte, einen
Deil ber Kollefte bes Sabres 1929 ber
Solbatenfürforge guguwenben.

Surd) bie neue Druppenorbnung
rourbe bie 3af)I ber ©èbirgsbrigaben
auf 5 erhöbt, inbem bie 10. 23rigabe
ber 4. Dioifion gur ©ebirgsbrigabe um»
organifiert umrbe. ©leidggeitig uiurbe ber
©ebirgsbrigabe 15 ein brittes neugebil»
betes ©ebirgsrcgiment gugcteilt. ©s ift
beabfidgtigt, fpäterljin auch in ber 2. Di«
oifion, bie noch leine ©ebirgsbrigabe hat,
eine folclge gu organifieren. Sit ©etracht
Hinten bafiir bie ^Regimenter, bie fid)
im Kanton greiburg unb im fBerner unb
Solothumer Sura retrutieren. Dann
werben alle 6 Dioifionen mit je einer
©ebirgsbrigabe oerfeljen fein.

Der Setriebsi'tberfdjuf) ber S. 23. 23.

ift SRitte September um ritnb 2 SRit«
lionen grauten giinftiger als in ber glei»
dgen 3eit bes 23oriatgres. Der Heber»
fdgufg ber 23etriebseinttahmen über bie
^Betriebsausgaben ift auf 105,216,310
granten geftiegen. Die Steigerung ber

©innahmen ift in erfter Sinie auf bie
3unahme bes ©iitcroertchrs gurüdgu«
führen. Das Dotal ber ©etriebseinnah«
men erreicht auf ©nbe September ffr.
296,344,972 gegen ffr. 282,964,576 im
23orjabr. 2lnberfeits finb bie 23ctriebs«
ausgaben um 2 ÏRilliotten ffranten ge»
ringer als im 23orjahre, nämlidj gr.
191,128,662 gegen ffr. 193,126,161. 2In«
gefid)ts biefer günftigen Hmftänbe rechnet
man bamit, bajg ber Sahresabfdjlufe be»

fiäitfrei fein wirb.
Die 21rbeiten für bie erfte Kobrpoft«

anlage ber Koftoerwaltung in 23afel wer»
ben mm in 2lttgriff genommen, ©s han«
belt fid) um eine 23erbinbung gwifdgen
ber ©auptpoft unb ber 23ahnpoft mit
3weigleitungen für prioate Hnterneh'
mungen, bie auch unter fid) mit ber
SRohrpoft oerfefgrett tonnen. Sit 3ürid),
fiaufaittte, ©enf unb auch, i» 23eru be«

ftehen fdjoit Heinere Kohrpoftanlagen.
Kädgftens foil auch in 23ent eine Stabt«
rohrpoftanlage, insbefonbers für ben
23erfebr mit beut 23unbeshaus angebahnt
werben.

23on anfangs Sanuar bis ©nbe Sep«
tomber finb 3879 fßerfonen aus ber
Schweig nad) Heberfee ausgewanbert,
bas finb 346 23erfonen mehr als im
gleidjett 3eitraunt bes 23oriahres.

Der Betrag für bie ©örertongeffioit
für Kabioempfangsapparate foil für bcrs

Sahr 1928 auf 15 granten erhöht wer»
ben. Der ©ingug foil in 3wet Katen
erfolgen. Die Schweig hat 3urgeit bie
gweitniebrigfte Kongeffionsgebiihr in
©uropa.

21tn 22. bs. tagte in Keuenburg ber
23unb ber fdgweigerifdgen ffrauenoereine.
©s würbe eine Kefolution betreffenb
Suboentionierung ber 21Itersfürforge
burd) ben 23unb gefafgt, in ©rmangelung
einer balbigen Kealifierung ber 2llters«
oerficfierung. Die 1926 gefafjte Kefolu»
tion betreffenb bes 23erbotes ber ©liids«
fpiele würbe non neuem unterftütgt unb
foil wieber eingereicht werben.

3um Kontrolleur 2. Klaffe ber Set«
tion für Kiunition in Dtgun würbe ©ein»
cid) SBibnter noit 2Biefenbangen (3ürid>)
gewählt. — 3unt ©hef bes eibgenöf«
fifdjett Dberinfpettorates würbe 2lle.ran»
ber oon Steiger, bisher 2lbjuntt bes
2lnttes unb Stelle ertreter bes ©hefs ge»
wählt. Steiger ift 1868 in 23errt ge«
boren, erwarb fid) 1889 bas Diplom
eines 23auingenieurs unb tarn 1898 als
Sngenieur auf bas Dberbauinfpettorat,
wo er feit bent Küdtritt Seo 23iirflt)s
im 21pril 1927 bie ffunltionen bes ©hefs
oerfal).

Saut „Smpartiat" würben im 2Iuguft
8762 ililogramm ©iitgelteile oon Hhrett
ausgeführt unb im September 9731.
9?ohwer!e aber im 2luguft 2734 unb im
September 3272 Kilogramm, ©s befaf»
fen fich ttämlid) aufeer Deutfchlanb feit

neuerer 3eit aud) Sapan unb bie 23er»

einigten Staaten mit bem 3ufammen=
feigen uitb ber fjertigftellung oon Hhren.
gerner äeigt bie 2tusfubrftatiftif, bah
23oIett feine ©infuhr oon fertigen ©ingel«
teilen innert Sahresfrift oerboppelt hat,
iDefterreich hat feinen Smport oerbrei»
fad)t unb Hngarns Smport ftieg oon
2 Kilogramm auf 70. Diefe ftarï ge»
fteigerte 2lusful)r oon ©ingelteilen unb
Hhrwerten, bie im 2luslanb einfad) in
Sdjalen montiert werben, bebeutet eine
grofee Sd)äbigung ber fdiweigerifchen
Hhreninbuftrie, bie auf biefe 2Irt lang«
fam abgebroffett wirb.

Die Snlanbtaren für 2Barenmufter
uttb für gewöhnlidje Drudfadjen, bie irt
einer SRinbeftgahl oon 50 gleichartigen
Stüden gleidjgeitig 3ur Aufgabe gelan»
gen, werben nach einem 23efd)luffe bes
23unbcsrates wie folgt herabgefeht: a)
für 213arenmufter bis 50 ©ramm auf
5 SRp. bas Stüd, über 50 ©ramm be»

trägt bie Daxe 10 9lp. 23isher würben
für alle 233arettmufterfenbungen bis 250
©ramnt 10 fRp. begahlt; b) für Drud»
fadjen bis 50 ©ramm auf 3 fRp. bas
Stüd unb für Drudfachen über 50 bis
100 ©ramm auf 5 9?p. bas Stüd. 23is=
her würben bis 50 ©ramnt 5 fRp. unb
über 50 ©ramm bis 250 ©ramm 10
9îappen begahlt. Die Daxe für Drud»
fad)enfeitbungen oon 100—250 ©ramm
beträgt nad) ber neuen geftfeigung 10
Kappen. ©Ieidjgeitig werben bie 233elt=
pofttaxen für ©efchäftspapiere, 2Barcn»
mufter unb Drudfadfen auf 7'/ä fRp. für
ie 50 ©ramin herabgefetgt. 23isher be«
liefen fie fich auf 10 Kp. Die SRinbeft»
taxe für SBarenmufter roirb auf 15 Kp.
ftatt 20 Kp. feftgefetgt. Diefer 23unbes«
ratsbefchlufg tritt auf ben 1. Sanuar
1928 in Kraft.

Der 23unbesrat hat ben eibgenöffifdjen
23oranfd)lag für 1928 genehmigt. 23ei
runb 322 SRillionen grauten ©innahmen
unb 331 fDtillionen granten Ausgaben
ergibt fid) ein Defigit oon runb 9 SRil»
lionen granten. (gür 1927 waren 14
ÏRillionen granten Defigit bubgetiert.)
Die ©innahmen ber 3oIluerwaItung_ finb
mit runb 216 IRillioneit granten einge«
ftellt. Die eingelrteit Departemente wei»
feit folgenbe 2lusgabenfuittmen für 1928
aus: Sttneres gr. 27,045,831; 93oIitifd)es
6,654,900; Suffig unb Koligei 8,023,831
granten; Ktilitär gr. 84,941,864; gi=
nattg unb 3oIt 21,298,829; 23ottswirt«
fdgaft gr. 58,496,312; 23oft unb ©ifen»
bahn gr. 984,014.

2Tus bett Kantonen.
Der 23unbesbehötbe fiitb guhanben bes

fd)toei3erifd)en gonbs für nidjtoerficher»
bare ©lementarfdiaben in Iefgter 3eit
unter anberm folgenbe Spenben für bie
burd) bas Sturm» unb ©agelwetter oom
Ttuguft begw. burd) bas ©odgwaffer oom
September gefdgäbigten Sßerfonen guge»
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Das Lilien-Grab.
Weiße Lilien bliihen auf stillem Grab,
Darunter schlafet mein holder Knab.
Früh würd' er gerufen aus dieser Zeit
Und lebet nun Gott in der Ewigkeit.

Die Lilien! Sie stehen wie Kerzen fiirwahr!
Bist selber wohl Kerze auf Gottes Altar.
Sie duften so stark, sie duften so fein,
Soll dies ihr Weihrauch demSchöpferwohl sein?

Die Lilien! Die Lilien wehen im Wind,
Schlaf' wohl in der Erden, mein herzliches Kind.
Du starbst im Advent, in Freude verzückt
Und bist allem Erdenjammer entrückt.

Weit schöner als Salomos Herrlichkeit
Hat Gott gewirket der Lilien Kleid.
So hat es uns Christus selber erzählt,
Nun hat Er dich wohl zur Lille erwählt.

Es blüh n die Lilien über Berg und Tal.
Sie wachsen empor in den himmlischen Saal.
Sie streben empor in das Lilienreich,
Nun bist du gar selber den Engeln gleich.

Weiße Lilien stehen auf stillem Grab,
Darunter schläfet mein holder Knab'.
Schlafe wohl, geborgen in Gottes Hut,
Er hat es mit Dir gemeinet so gut!

H, M).

Eidgenössisches.

Der Bundesrat drückte in seiner Sit-
gung vom 21. ds. sein Erstaunen über
die Motivierung des Beschlusses aus, mit
dem der Vorstand des Schweizerischen
Vnndesfeierkomitees es ablehnte, einen
Teil der Kollekte des Jahres 1329 der
Soldatenfürsorge zuzuwenden-

Durch die neue Truppenordnung
wurde die Zahl der Eebirgsbrigaden
auf 5 erhöht, indem die 13. Brigade
der 4. Division zur Eebirgsbrigade um-
organisiert wurde. Gleichzeitig wurde der
Eebirgsbrigade 15 ein drittes neugebil-
detes Eebirgsregiment zugeteilt. Es ist
beabsichtigt, späterhin auch in der 2. Di-
vision, die noch keine Eebirgsbrigade hat,
eine solche zu organisieren. In Betracht
kämen dafür die Regimenter, die sich

im Kanton Freiburg und im Berner und
Solothurner Jura rekrutieren. Dann
werden alle 6 Divisionen mit je einer
Eebirgsbrigade versehen sein.

Der Betriebsüberschusz der S.B.B,
ist Mitte September um rund 2 Mil-
lionen Franken günstiger als in der glei-
chen Zeit des Vorjahres- Der Ueber-
schuh der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben ist auf 135,216,310
Franken gestiegen. Die Steigerung der

Einnahmen ist in erster Linie auf die
Zunahme des Güterverkehrs zurückzu-
führen. Das Total d?r Betriebseinnah-
men erreicht aus Ende September Fr.
296,344,972 gegen Fr. 232,964,576 im
Vorjahr. Anderseits sind die Betriebs-
ausgaben um 2 Millionen Franken ge-
ringer als im Vorjahre, nämlich Fr.
191,123,662 gegen Fr. 193,126,161. An-
gesichts dieser günstigen Umstände rechnet
man damit, das; der Jahresabschluß de-
fizitfrei sein wird.

Die Arbeiten für die erste Rohrpost-
anlage der Postverwaltung in Basel wer-
den nun in Angriff genommen. Es hau-
delt sich um eine Verbindung zwischen
der Hauptpost und der Bahnpost mit
Zweigleitungen für private Unterneh-
mungen, die auch unter sich mit der
Rohrpost verkehren können. In Zürich,
Lausanne, Genf und auch iu Bern be-
stehen schon kleinere Rohrpostanlagen.
Nächstens soll auch iu Bern eine Stadt-
rohrpostanlage, insbesondere! für den
Verkehr mit dem Bundeshaus angebahnt
werden.

Von anfangs Januar bis Ende Sep-
tember sind 3879 Personen aus der
Schweiz nach Uebersee ausgewandert,
das sind 346 Personen mehr als ini
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der Betrag für die Hörerkonzession
für Nadioempfangsapparate soll für das
Jahr 1328 auf 15 Franken erhöht wer-
den- Der Einzug soll in zwei Raten
erfolgen. Die Schweiz hat zurzeit die
zweitniedrigste Konzessionsgebühr in
Europa.

Am 22. ds. tagte in Neuenburg der
Bund der schweizerischen Frauenvereine.
Es wurde eine Resolution betreffend
Subventionierung der Altersfürsorge
durch den Bund gefaßt, in Ermangelung
einer baldigen Realisierung der Alters-
Versicherung. Die 1926 gefaßte Neiolu-
tion betreffend des Verbotes der Elücks-
spiele wurde von neuem unterstützt und
soll wieder eingereicht werden.

Zum Kontrolleur 2. Klasse der Sek-
tion für Munition in Thun wurde Hein-
rich Widmer von Wiesendangen (Zürichs
gewählt. — Zum Chef dès eidgenös-
fischen Oberinspektorates wurde Aleran-
der von Steiger, bisher Adjunkt des
Amtes und Stellvertreter des Chefs ge-
wählt. Stelger ist 1868 iu Bern ge-
boren, erwarb sich 1339 das Diplom
eines Bauingenieurs und kam 1893 als
Ingenieur auf das Oberbauinspektorat,
wo er seit dem Rücktritt Leo Vürklys
im April 1927 die Funktionen des Chefs
versah.

Laut „Impartial" wurden im August
8762 Kilogramm Einzelteile von Uhren
ausgeführt und im September 9731.
Rohwerke aber im August 2734 und im
September 3272 Kilogramm. Es befas-
sen sich nämlich außer Deutschland seit

neuerer Zeit auch Japan und die Ver-
einigten Staaten mit dem Zusammen-
setzen und der Fertigstellung von Uhren.
Ferner zeigt die Ausfuhrstatistik, daß
Polen seine Einsuhr von fertigen Einzel-
teilen innert Jahresfrist verdoppelt hat,
Oesterreich hat seinen Import oerdrei-
facht und Ungarns Import stieg von
2 Kilogramm auf 73. Diese stark ge-
steigerte Ausfuhr von Einzelteilen und
Uhrwerken, die im Ausland einfach in
Schalen montiert werden, bedeutet eine
große Schädigung der schweizerischen
Uhrenindustrie, die auf diese Art lang-
sam abgedrosselt wird.

Die Jnlandtaren für Warenmuster
und für gewöhnliche Drucksachen, die in
einer Mindestzahl von 53 gleichartigen
Stücken gleichzeitig zur Aufgabe gelan-
gen, werden nach einem Beschlusse des
Bundesrates wie folgt herabgesetzt: a)
für Warenmuster bis 53 Gramm auf
5 Rp. das Stück, über 53 Gramm be-
trägt die Tare 13 Rp. Bisher wurden
für alle Warenmustersendungen bis 253
Gramm 13 Rp. bezahlt: 6) für Druck-
fachen bis 50 Gramm auf 3 Rp. das
Stück und für Drucksachen über 53 bis
133 Gramm auf 5 Rp. das Stück. Bis-
l,er wurden bis 53 Gramm 5 Rp. und
über 53 Gramm bis 253 Gramm 13
Rappen bezahlt. Die Taxe für Druck-
sachensendungen von 133—253 Gramm
beträgt nach der neuen Festsetzung 10
Rappen. Gleichzeitig werden die Welt-
Posituren für Eeschäftspapiere, Waren-
muster und Drucksachen auf 7>/s Rp. für
je 53 Gramm herabgesetzt. Bisher be-
liefen sie sich auf 13 Rp. Die Mindest-
tare für Warenmuster wird auf 15 Rp.
statt 20 Rp. festgesetzt. Dieser Bundes-
ratsbeschluß tritt auf den 1. Januar
1928 iu Kraft.

Der Bundesrat hat den eidgenössischen
Voranschlag für 1923 genehmigt. Bei
rund 322 Millionen Franken Einnahmen
und 331 Millionen Franken Ausgaben
ergibt sich ein Defizit von rund 9 Mil-
lionen Franken. (Für 1927 waren 14
Millionen Franken Defizit budgetiert.)
Die Einnahmen der Zollverwaltung sind
mit rund 216 Millionen Franken einge-
stellt. Die einzelnen Departements wei-
sen folgende Ausgabensummen für 1928
aus: Inneres Fr- 27,345,331: Politisches
6,654,933: Justiz und Polizei 8,323,831
Franken: Militär Fr. 84,941,364: Fi-
nanz und Zoll 21,293,829: Volkswirt-
schaft Fr. 53,496,312: Post und Eisen-
bahn Fr. 934,314.

Aus den Kantonen.
Der Bundesbehörde sind zuhanden des

schweizerischen Fonds für nichtversicher-
bare Elementarschäden in letzter Zeit
unter anderm folgende Spenden für die
durch das Sturm- und Hagelwetter vom
August bezw. durch das Hochwasser vom
September geschädigten Personen zuge-
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Hangen: Gdiroei). Ncttionalbanf 100,000
^ranïett, Geniel & (été. tn Said 3fr.
2200, Staatsfaffenoerroaltung 23afelftabt
Sr. 5000, Sunbesfeierïomitee aus beut
Rataftropljenfonbs (Jr. 10,000, tJöbe=
ratiuuerbanb bes etbgenöffifcben fßetfo»
nais Sern (Jr. 10,000, Sereinigte
Gdfroeiä. Nbemfalinen 23afel Ur. 10,000,
ß. o. Nolifdje ©ij'enroerïe, ©erlafingen,
IJr. 10,000, (étfjroetg. ©ifenbabnerocrbanb
Ralfe Sern (Jr. 10,000, IJÎorboïtfd)toeiac=
rifcbe Rraftroerïe 91.=©. Saben 10,000
(Jranfen, Rentrale ber Ianbroirtfd)aft=
lid)en ©enoffenfdjaftsoerbdnbe ber
Sdjroeis (Jr. 10,000, Neglecting bes Ran»
tons Neuenburg (Jr. 2000, ferner ®e=
nteinbe IRiebcn, Sd)roei3. ©attïperfonal»
oerbanb ufro.

91 a r g a u. Der ßadjsfang geigte im
int Saljre 1926 ein roiber ©rroarten giln=
ftiges Nefultat. ©s rourben 266 Stüd
int ffieroidjt oon 1017 Rilogramm, gegen-
über 39 Stiid im ffieroidjt oon 163 Rilo*
gramitt im Sorjabr, gefangen. — 3n
ber Nadjt auf ben 23. bs. tourbe auf
ber ßanbftrajfe außerhalb Spreitenbad)
ber Snftallateur (Jriebrid) Niiilipp oon
einem Automobil überfahren unb tob»
lieb perlebt. Die unbeïanntert Snfaffeti
bes 9Tutos fdfleppten ben Serungliidten
abfeits, too er erft am anbern Ntorgen
als ßeidje gefunben tourbe. Nad) ben
2lutomobiIiften toirb gefabnbet.

©Iarus. 3n Nieberurnen ift bas
6icibrige Död)!etd)ert bes fjrib NUiller»
2Bornt an Rinberläbmung geftorben. ©s
ift nod) niebt ganj aufgeflärt, ob ntatt
es mit einer getoöbnlicben Rinber»
läbmung ober mit ber eptbemifdjen su
tun bat.

©raubünben. 3m „©ansplab" in
©bur mattet feit bem lebten 3ud>tftier»
marft ein oergeffenes Stierlein auf
feinen neuen Sefiber. Ntöglidferroeife bat
es einen Doppelgänger, benn am Dago
bes Ntarïtes mürbe aus bent Stalle bes
„©ansplab" ein anbetet Stier entfernt,
ben Räufer unb Sertäufer beute ttod)
oergeblidj finben.

ßugern. 3m Hilter oon 68 3abren
oerftarb in Scbüpfbeim unerroartet fcbnell
an öersläbmung alt ©rofjrat Sofef ©m»

menegger. 40 3abre lang mirtte er in
oorbilblidjer HBeife auf „SBittenlauen»
alp" unb fpäter auf ber 9llp Sdfroanb.
©r batte bas Diplom als 9IIpinfpettor.
— 9Tuf ber Station Setttpad) ftiefjen
beim Slanöoerieren groei ©ütertnagen»
gruppen gufamtnen. Der Ronbufteur er»
litt Quetfd)ungen, ber Serfebr mufjte
nidft unterbrochen merben. Sßäbrenb ben
Ülufräumungsarbeiten brach plöblicb im
Sabnroärterbäusdjen itn 9lbelroiler SOßalb

(Jeuer aus, bas bas ßtaus gänglidj 3er»
ftörte. ôab unb ©ut bes Sabnmärters
blieb in bett Stammen.

ft b u r g a u. 3n ben lebten Sagen
trat in ber Dljut ein grofjer fjifd)fterbet
auf. ©s Ijanbelt fid), faft ausfdjliefflid)
um Sarben. ©s ift nod) nicht fidjer,
ob es fid) um fjreoel ober um eine fjifd)»
trantbett banbelt.

9t i b m a I b e n. Der oor 45 3abten
ausgemanberte Sürger oon SBolfen»
fctjiefeeu, 9llois Dönni, bat bie Rofteu
bes Saues eines Sßaifenbaufes, bie mit

(Jr. 110,000 oeranfdjlagt finb, iibernom»
men,"nadjbem er febon oor 3toei Sohren
einen fjonbs oon fjr. 30,000 3ugunften
armer Rinber geftiftet hatte.

3ürtd)- 3n ber tantonalen Solfs»
abftimmung rourben bie be'tben ©efebc
über bie Neuregelung ber 2trmenfürforge
angenommen. — Die Nedjnungen ber
fd)toei3erifcben ffiaftgcmerbeausftellung in
3ürid) fcbliefeen mit einem ©innabmen«
überfdjüfe oon runb fjr. 250,000 ab. Der
gröfete Deil bieoon roirb gur 9teufnung
ber Sterbetaffe bes SSirteoereins bes
Sc3irtes 3ürid) oermenbet,

(J r e i b u,r g. 2tuf feinem ßanbgut in
ijiaugères ftarb irn 80. 9Iltersjabr ber
frühere Direftor bes ©ollège St. ÜRidjel
unb gemeierter ükofeffor an ber food)»
fcbule in fjreiburg, Srofeffor Saccoub.
©r fpielte feinergeit im politiftben ßeben
bes Rantons eine grofjc Nolle.

ÜBaabt. Set Soerbon 30g man bie
ßeidjen eines 30jährigen Nîannes unb
einer ungefähr gleichaltrigen fjrau aus
beut See. Scrfdjiebene 9ln3eid)en beuten
barauf bin, bafe fie aus ßa ©baur=bc»
(Jonbs ftammen bürftert- — 3n Seoep
ftarb im Hilter oon 84 Sohren alt ßebrer
©hartes Durieu. ©r hatte 1885 bie
„Science pratique" gegriinbet, bie er bis
1924 leitete.

D e f f i n. Die geplante foebung bes
bei ber îtnmetterïataftropbe gefunïenen
Dampfers „Dicirto" ift in fjrage geftellt,
ba bie ß»ebungs!often beinahe ben 2ßcrt
bes Schiffes erreichen mürben. — Die
in Niuralto oerftorbene fjrau (Jriebrid)
bat bem Jlranfenbaus itt ßugano ein

ßegat oon fjr. 50,000 oermaebt.

'iCV.'t ÜV| Cl i iiülVrit i i iilRr IffIUI fl Ifi fu

f 9ßroMfot Dr. Ntoriü ßauiorburg.
Ulm 31. Üluguft b. 3- 'ft tprofeffor I)v.

tt)cot. SOtovit) Sautcrbutg, ber h®®

M)iftut)Is fiir ptattifct)c Xljeologte unb ct)tifü

t )profcf|ot Dt. WlotiÖ floutetbutg.

liebe Ccttjit au ber §od)fcf)UIe in Sern, uact)
einem längern üeibeu, bas mehrere operatine
(Singriffe nötig macfite, oerfcf)ieben.

<£r ftammte aus einer im Äanton ©eni
meitoerfireiteten tpfarrerfamilie. 3"' tpfatrt)ftus
îHappersroil im fiernifetjen Seetanb tarn er 1862
SUr ÜBeTt als bas fiefiente ooit gel)» ffiefd)roi=
ftern. Seine Jugenbjeit oerfiract)te er bort unb
nochmals in 23etn. Schon in feinem neunten
fiefiensjahr oerlor er ben Sater, ben nur turje
3eit.an ber- Stpbecîgemeinbe roirtenben fPfarrer
(Jranj Sautcrbutg. 33ie fjamilie roohute oon
ba an in ber Gulgeited, bort rno jetjt bie fran=
äöfifche ©efanbtfchaft ftel)t. Sorjiigliche ©eiftes»
begabung 3'eigte fid) früt) bei bem muntern
Knaben. SJtit 9lus5eid)nung fdjlof; er feine
Sdpitjeit ab unb ftubierte fobaitn in ®afet,
23ern, ©teifsroalb unb Setiin. Das Pfarramt
betteibete er junädjft in §uttrail, roo er fid)
oeret)eIichte. 9tad)t)er ïatn et nad) Stettlen.
33ön bort aus promenierte er in Sem juin
ßijentiaten ber Dt)eoIogie, übernahm -an ber
bortigen ^>ocI)fd>uIe neben feinem tpfarramt bie
Sorlefungen aus bem ©ebiet ber ptaltifdjeu
D[)eotogie unb tourbe im S"h'e 190b als
orbentlidjer ifSrofeffor ttacfi Sern berufen. 1918
roar et Stettor ber llnioerfität unb hetnad)
eine 9teit)e oon Rohren 9tettoratsfetre:tär.

SUtit jtoei fet)r grünblichen Arbeiten über ben
Propheten §abatut unb über ben Segriff bes
©harisma (©ttabengabe) hatte er fid) in bie
tt)eotogifcf)c ffiett eingeführt. SBeitere Ütbfiaub»
Iungett folgten im ßaufe ber Schee, bie fid)
alle buret) fetbftänbiges (Jorfcf)en unb Klarheit,
ber Darlegung aus3eid)iteten unb it)iit ooit ber
tt)eotogifd)en §atultät ber llnioerfität ©enf ben
Ditet eines ©t)''enbottors einbrachten, tüts Iet)te
roiffenfdjaftliche Arbeit fei ermähnt bie Stubie
über bie Aufnahme in bas SJtinljterium im alten
Sent. Sentertensraert ift es, bah bie Seröffenü
lidjungen fiauterburgs Stoffe aus alten 3'»eigen
ber tt)eoIogifd)eu SBiffeitfdjcift bet)anbcln unb eine
gtofje Sertrauttjeit mit jebent eittäctnen ©ebiet
oerraten. Seiner ittnern Steigung entfpraef) es,
fid) überalt einjuteben uitb ein5ufül)lett.

Diefes feinfüt)tenbe StBefeu machte auch bett
perfönlidjen Umgang mit ihm fo angenehm;
man fanb bei ihm immer Serftänbnis unb
fiil)tte fid) nie bebrüdt buret) feine geiftige
Uebertegenheit. 2BeId) treuer, atljeit bereiter
Serater ift et feinen Stubenten getoefen, auef)
fotdjeti Sd)iitern, bie läng ft im tpfarramt ftun«,
bett. S"' öffentlichen Keben ift et freilich "ie
füt)tenb heroorgetreten. S""nert)in ma.d)tett
feine tOteirtungsäuberungen jebesntat ftarïett
©ittbrud. Sei toie manchem îlntafi im tteinern
ober gröf)ern Kreife I)nt er bas treffettbe SBort
31t fittbett getoufit. Seine Dteben toaren immer
gehattootl unb gar oft and) mit föftlidjem
§untor getoürjt. ©s fet batatt erinnert, toie er
in ber Kantonsftjnobe bei îtttlab ber 3mitbienft«
petition betonte, Dieuitoerroeigerer aus ©e=

miffensgrüitben foltteit nicht entef)tenbe Strafen
crbitibett müffen.

Soweit es feine Kräfte guttefjett — er litt
ait häufiger Sdftaftofigteit — unterftütjtc er
bie äBerte ber Kirdje unb ber Wiffiott burd)
feine TOitarbeit. ©r h"t fiel) befottbers ber
Daubftumntcnpaftoration angenommen. Den
Sau oon tirdjtidfen ©cmeinbet)äufern [)nt er
als eine befonbers bringettbc îtufgabe unferer
Kirctje angefet)cn uttb barum aufs toärmfte bc=

fürtoortet.
Seine ausgefprod)cne ©elet)rtennatur fünberte

it)n nicht, fid) beffett beftäitbig betouf)t 31t fein,
baf) nicht ber bered)nenbe Serftaitb, jonbern
bas gläubige §et3 bie letjte ©ntfdjeibung int
flebett 3U treffen hat. ÏOÎit bem Ülpoftel wollte
et beïentten: „giir ntid) ift ©tjriftus bas lie»
ben"; barum war es auch f""® größte Sorge,
eiitft (Jreubigteit 311 haben unb nicht 311 Sctjau»
ben 311 werben oor it)in itt feiner 3uttinft. Run
ftet)t er am feiner 9Ba.IIfat)rt. ffi. £

9tm 30. Oïlohet mirb bas 23erneruoI!
über 3roei ïantonale ©efelsesuorlagett ab»
3Uftimmen babett. Die eine betrifft bie
9lbättbermtg bes ffiefeües über bie !art=
tonale 93erfid)erung ber ©ebäube gegen
(Jeiiersgefabr, Die 93ranbnerftd)erungs=
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gangen: Schweiz. Nationalbank 100,000
Franken, Henkel Cie. in Basel Fr.
2200, Staatskassenverwaltung Baselstadt
Fr. 5000, Bundesfeierkomitee aus dem
Katastrophenfonds Fr. 10,000, Föde-
rativverband des eidgenössischen Perso-
nals Bern Fr. 10,000, Vereinigte
Schweiz. Rheinsalinen Basel Fr. 10,000,
L. v. Nollsche Eisenwerke, Gerlafingen,
Fr. 10,000, Schweiz. Eisenbahnerverband
Kasse Bern Fr. 10,000, Nordostschweize-
rische Kraftwerke A.-G. Baden 10,000
Franken, Zentrale der landwirtschaft-
lichen Eenossenschaftsverbände der
Schweiz Fr. 10,000, Regierung des Kan-
tons Neuenburg Fr. 2000, ferner Ee-
ineinde Riehen, Schweiz. Bankpersonal-
verband usw.

Rar g au. Der Lachsfang zeigte im
im Jahre 1926 ein wider Erwarten gün-
stiges Resultat. Es wurden 266 Stück
im Gewicht von 1017 Kilogramm, gegen-
über 39 Stück im Gewicht von 163 Kilo-
gramm im Vorjahr, gefangen. — In
der Nacht auf den 23. ds. wurde auf
der Landstraße außerhalb Spreitenbach
der Installateur Friedrich Philipp von
einem Automobil überfahren und töd-
lich verletzt. Die unbekannten Insassen
des Autos schleppten den Verunglückten
abseits, wo er erst am andern Morgen
als Leiche gefunden wurde. Nach den
Automobilisten wird gefahndet.

Glarus. In Niederurnen ist das
6jährige Töchterchen des Fritz Müller-
Worni an Kinderlähmung gestorben. Es
ist noch nicht ganz aufgeklärt, ob man
es mit einer gewöhnlichen Kinder-
lähmung oder mit der epidemischen zu
tun hat.

G r a ubün den. Im „Gansplatz" in
Chur wartet seit dem letzten Zuchtstier-
markt ein vergessenes Stierlein auf
seinen neuen Besitzer. Möglicherweise hat
es einen Doppelgänger, denn am Tage
des Marktes wurde aus dem Stalle des
„Eansplatz" ein anderer Stier entfernt,
den Käufer und Verkäufer heute noch
vergeblich suchen.

Luzern. Im Alter von 63 Iahren
verstarb in Schüpfheim unerwartet schnell
an Herzlähmnng alt Großrat Josef Em-
menegger. 40 Jahre lang wirkte er in
vorbildlicher Weise auf „Wittenlauen-
alp" und später auf der Alp Schwand.
Er hatte das Diplom als Alpinspektor.

Auf der Station Sempach stießen
beim Manöverieren zwei Güterwagen-
gruppen zusammen. Der Kondukteur er-
litt Quetschungen, der Verkehr mußte
nicht unterbrochen werden. Während den
Aufräumungsarbeiten brach plötzlich im
Bahnwärterhäuschen im Adelw-iler Wald
Feuer aus, das das Haus gänzlich zer-
störte. Hab und Gut des Bahnwärters
blieb in den Flammen.

Tbnrgau. In den letzten Tagen
trat in der Thur ein großer Fischsterbet
aus. Es handelt sich fast ausschließlich
um Barben. Es ist noch nicht sicher,
ob es sich um Frevel oder um eine Fisch-
krankheit handelt.

Nidwaiden. Der vor 45 Jahren
ausgewanderte Bürger von Wölfen-
schießen, Alois Dönni, hat die Kosten
des Baues eines Waisenhauses, die mit

Fr. 110,000 veranschlagt sind, übernom-
men,'nachdem er schon vor zwei Jahren
einen Fonds von Fr. 30,000 zugunsten
armer Kinder gestiftet hatte.

Zürich. In der kantonalen Volks-
abstimmung wurden die beiden Gesetze
über die Neuregelung der Armenfürforge
angenommen. — Die Rechnungen der
schweizerischen Eastgewerbeausstellung in
Zürich schließen mit einem Einnahmen-
Überschuß von rund Fr. 250,000 ab. Der
größte Teil hievon wird zur Aerlfnung
der Sterbekasse des Wirtevereins des
Bezirkes Zürich verwendet.

Freiburg. Auf seinem Landgut in
Fiaugères starb im 30. Altersjahr der
frühere Direktor des Collège St. Michel
und gewesener Professor an der Hoch-
schule in Freiburg, Professor Jaccoud.
Er spielte seinerzeit im politischen Leben
des Kantons eine große Rolle.

Waadt. Bei Poerdon zog man die
Leichen eines 30jährigen Mannes und
einer ungefähr gleichaltrigen Frau aus
dem See. Verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin, daß sie aus La Chaur-de-
Fonds stammen dürften. — In Vevey
starb im Alter von 34 Jahren alt Lehrer
Charles Durieu. Er hatte 1885 die
„Seience pratique" gegründet, die er bis
1924 leitete.

Tessin. Die geplante Hebung des
bei der Unwetterkatastrophe gesunkenen
Dampfers „Ticino" ist in Frage gestellt,
da die Hebungskosten beinahe den Wert
des Schiffes erreichen würden. — Die
in Muralto verstorbene Frau Friedrich
hat dein Krankenhaus in Lugano ein

Legat von Fr. 50,000 vermacht.

f Professor Dr. Moritz Lauterburg.
Am 21. August d. I. ist Professor Dr.

theol. Moritz Lauterburg, der Inhaber des

Lehrstuhls für praktische Theologie und christ-

ch Professor Dr. Moritz Lauterlairg.

liche Ethik an der Hochschule in Bern, nach
einein langern Leiden, das mehrere operative
Eingriffe nötig machte, verschieden.

Er stammte aus einer im Kanton Bern
weitverbreiteten Pfarrerfamilie. Im Pfarrhaus
Rapperswil im beimischen Seeland kam er 1862
zur Welt als das siebente von zehn Eeschwi-
stern. Seine Jugendzeit verbrachte er dort und
nachmals in Bern. Schon in seinem neunten
Lebensjahr verlor er den Vater, den nur kurze
Zeit an der. Nydeckgemeinde wirkenden Pfarrer
Franz Lauterburg. Die Familie wohnte von
da an in der Sulgeneck, dort wo jetzt die sran-
zösische Gesandtschaft steht. Vorzugliche Geistes-
begabung zeigte sich früh bei dem inuntern
Knaben. Mit Auszeichnung schloß er seine
Schulzeit ab und studierte sodann in Basel,
Bern, Greifswald und Berlin. Das Pfarramt
bekleidete er zunächst in Huttwil, wo er sich
verehelichte. Nachher kam er nach Stettlen.
Von dort aus promovierte er in Bern zum
Lizentiaten der Theologie, übernahm an der
dortigen Hochschule neben seinem Pfarramt die
Vorlesungen aus dem Gebiet der praktischen
Theologie und wurde im Jahre 190b als
ordentlicher Professor nach Bern berufen. 1313
war er Rektor der Universität und hernach
eine Reihe von Jahren Nektoratssekretär.

Mit zwei sehr gründlichen Arbeiten über den
Propheten Habakuk und über den Begriff des
Charisma fGnadengabe) hatte er sich in die
theologische Welt eingeführt. Weitere AbHand-
lungen folgten im Laufe der Jahre, die sich
alle durch selbständiges Forschen und Klarheit
der Darlegung auszeichneten und ihm von der
theologischen Fakultät der Universität Gens den
Titel eines Ehrendoktors einbrachten. Als letzte
wissenschaftliche Arbeit sei erwähnt die Studie
über die Ausnahme in das Ministerium im alten
Bern. Bemerkenswert ist es, daß die Vervffent-
lichungen Lauterburgs Stoffe aus allen Zweigen
der theologischen Wissenschaft behandeln und eine
große Vertrautheit mit jedem einzelnen Gebiet
verraten. Seiner innern Neigung entsprach es,
sich überall einzuleben und einzufühlen.

Dieses seinfühlende Wesen machte auch den
persönlichen Umgang mit ihm so angenehm;
man fand bei ihm immer Verständnis und
fühlte sich nie bedrückt durch seine geistige
Ueberlegenheit. Welch treuer, allzeit bereiten
Berater ist er seinen Studenten gewesen, auch
solchen Schülern, die längst im Pfarramt stun-,
den. Im öffentlichen Leben ist er freilich nie
führend hervorgetreten. Immerhin machten
seine Meinungsäußerungen jedesmal starken
Eindruck. Bei wie manchem Anlaß im kleinern
oder größern Kreise hat er das treffende Wort
zu finden gewußt. Seine Reden waren immer
gehaltvoll und gar oft auch mit köstlichem
Humor gewürzt. Es sei daran erinnert, wie er
in der Kantonsschnode bei Anlaß der Zivildienst-
petition betonte, Dienitverweigerer aus Ee-
wissensgrüuden sollten nicht entehrende Strafen
erdulden müssen.

Soweit es seine Kräfte zuließen — er litt
an häufiger Schlaflosigkeit — unterstützte er
die Werke der Kirche und der Mission durch
seine Mitarbeit. Er hat sich besonders der
Taubstummenpastoration angenommen. Den
Bau von kirchliche» Gemeindehäusern hat er
als eine besonders dringende Aufgabe unserer
Kirche angesehen und darum aufs wärmste be-
fürwortet.

Seine ausgesprochene Gelehrtennatur hinderte
ihn nicht, sich dessen beständig bewußt zu sein,
daß nicht der berechnende Verstand, sondern
das gläubige Herz die letzte Entscheidung im
Leben zu treffen hat. Mit dein Apostel wollte
er bekennen: „Für mich ist Christus das Le-
beu"; darum war es auch seine größte Sorge,
einst Freudigkeit zu haben und nicht zu Schau-
den zu werden vor ihm in seiner Zukunft. Nun
steht er am Ziel seiner Wallfahrt. G. L

Am 30. Oktober wird das Bernervolk
über zwei kantonale Gesetzesvorlagen ab-
zustimmen haben. Die eine betrifft die
Abänderung des Gesetzes über die kan-
tonale Versicherung der Gebäude gegen
Feuersgefahr, Die Brandversicherungs-
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aufteilt würbe bamadj aud) bie ©Ic=
mentarfdjabenoerfidjerung übernehmen, b.
t). bie Serjidjerung der ©ehäube gegen
Sdjäben, bie burd) Gammen, Sdmeebrucl,
Sturmwind, Sergfturä, ©rbfdjlipf, Stein»
fdjlag, £od)waffer unb Ueherfd}wemmung
oerurfadjt warben finb. Susgefddoffen
finb ©rbbehen unb 53agelfd)tag. Die
aweite Vorlage betrifft eine Seoifion
bes ©efeßes über bie Dierfeuchentaffe im
Sinne einer SRebuïtion ber ©ntfdjäbigung
für umgeftanbene unb nidjt oerwertete
Sdjweine, was aud) eine Senberung ber
Seitragspflicht ber Sdjweinebefißer mit
fid) bringt.

Der Segierungsrat wählte gum or=
bentlidjen Srofeffor für Anatomie unb
8um Direftar bes aiiatomifdjen 3nftitutes
Srofeffor Dr. 313. 51. Zimmermann, bis»
her außerordentlicher Z3rofeffor an ber
éod)fd)uIe Sem. — ©r befdjtoß, he»

aiiglid) ber Scfeßung bes Gehrftuhles
für fpftematifche Dheologie an ber eoan»
gelifd)=tt)eologifdjen gafultät ber Uni»
oerfität mit Dr. Sarth, gurgeit Stofeffor
an ber Unioerfität SJtünfter, in Serbin»
bung gu treten.

Der Zanton beabfidjtigt, bie Sîolîerei»
fdfule Süti aus3iibauett unb ben heutigen
Sebürfttiffen angupaffen. Die 5toften finb
auf gr. 436,000 ocranfdflagt. Da bie
SPToIïcreifcf)ute ber gangen beutfehen
Schweiß gu bienen hat, beantragt ber
Sunbesrat einen Scitrag oon 100,000
granfett gu leiften, ber gleichmäßig auf
bie 3ahre 1928 unb 1929 oerteilt würbe.

Die ffieneratoerfammlung ber Sftio»
näre ber Gangenthal » Duttmil Sahn
ftimmte mit 1227 gegen 372 Stimmen
ber gufion mit ber Duttwil=©riswit»
Sahtt gu.

21m 21. bs. brach in ber Sabril glurp
in 3oIIiïofen ein 23ranb aus. ©itt 2tr=
heiter, Skmer SBilhelm iöofer, erlitt ba=
bei fd)were Sranbwunbeu unb ftarb tags
darauf im 3nfelfpital. Der Sranb
tonnte rafd) gelöfd)t werben.

2tm 21 bs. morgens brannte in Gan»
gcnthal bas Saus bes Ulridj 3ff auf
der ©reppen bis auf den ©rund nieder.
Das Stobiliar ber drei Familien, bie
bas Saus bewohnten, tonnte gerettet
werben. Die Sranburfadje ift unbetannt.

3n ber Sacht auf bcti 7. bs. wurde
im iturhaus IJiooscgg ein frecher ©in»
brud)sbiebftahl oerübt. Dem Dieb fielen
700 grauten in die Sänbe; bis jeigt
hat matt uotn Däter ttod) feine Spur.

Die ffieneratoerfammlung des Ser»
battbes bemifdjer 5iäferei= unb Stild)»
genoffenfdgaften hat den Sertrag, wo»
nad) bie bisher an bie Sema Stilt &
©o. gelieferte Stild) att die Serner
Wlpenmild'gefeltfchaft Statben geliefert
wirb, genehmigt. Die Slpenmildjgefell»
fcfjaft foil oeranlaßt werben, entweder
ben Setrieb ber Serna Stilt weiter»
guführen, ober aber bod) mögiidjft oiete
ber bisherigen Sngeftellten unb Arbeiter
gu befd)äftigen.

fSÇarl 9îiklattô,
Witchhänbtciv

Start 9fiffau8, cit® S3eruf®mann unb borgüg»
licßer ©cßüjje itt Skrn altgemein Betannt, fcïjicb
jäh au® bem Beben. ©ein greunbeälrei® war

bei ber Stnifirictjt feine® unerwarteten 2Wbc® ge»
rabegu crtcBiittcrt.

Start Stiftern® würbe 1863 geboren unb ber«
brachte feine Qugenbgcit in Stünig, wo fein SSatcr
43ädhter be® ©eßtoßgute® war. Start, ber ben
Wefcgcrberuf erïernte, blieb fogar noch nach feiner
Sßerheiratung mit gtf. ©lau®, einer ©cßutfame*
rabin, im elterlichen §aufe tätig. SUâbnnn griin»

f Zart Siftleuis.

bete er in SGern ein Witcßhönbelägcfehäft, bo® er
geitteben® mit fjteifj unb ®rfotg führte. Qrn
Stnmen ber ©chüßengefettfchnft ber ©tabt 99ern
wibmete itjtn SKationatrat Dr. tEtcßumi bei ber
Deife|ung bie fotgenben Slbfcßtebärnintc :

„$ie Stameraben ber ©chüfeengefetlfchnft ber
©tabt SSern finb gahtreich hicl)ergefommen, um
einem if)rcr fteißigften ©chüßcnfreunbc bie (chic
@ßre gu etweifen. Wein tann fich ben ©ebanfen
faft garnießt benfen, baß Start Stiftau® fürberhin
bei ben friebtießen Stümpfen ber ©tnbtfchiißcn
nicht met)r babei fein fotï.

Start Stiflau® war ein einfacher, fchtictjter Wann,
aber ein Wcnfcß bon großer ©emütätiefe. äßet
ißm nahegeftanben ift, tjat biefe weiche ©eite
feine® Innenleben® immer fühlen tönnen. E®

ift nicht richtig, baß gemüt®üollc8 Sßefen immer
6ei ben fogenannten liberalen 33erufëarten unb
bei Slfabemitern gu finben ift. ES ift manchmal
biet größer Bei einfachen Beuten, wenn fie r®

bietleicht auch nicht mit fo gewählten SSorten
guni Stuäbrud bringen tönnen.

Start Stillem®, ben biete gveunbe aufrichtig be»

bauern, ift jät) au® bem fie6en gcfchicben. Wan
tonnte bie Stachricßt bon feinem Srobe faft nicht
glauben unb nicht faffen. Db er einem föiper»
liehen ober einem geiftigen Itnfatt in momentaner
Umbüfterung erlegen ift, wir tönnen e® nicht
roiffen. SlBcv ba® wiffen wir, baß fein piöpticher
ïob ihn uuferem Ipcrgen nur noch näßer ge»
bracht hot.

Stopf unb iperg liegen eben im Beben oft im
.Stampfe, unb ba tann c® etwa ein Sbioment
geben, wo ba® iperg ben Sieg über atte® ®enten
babonträgt unb fich ein ffltenfct) nact) SHutfe fehnt,
namentlich wenn ißm tiebe tüfenfetjen bornuêge-
gangen finb.

3n feinem S3eruf®teben war Start Sîitfau® ein
Wann bon großem gleiße unb aufrichtiger Stoflegi»
alitât, lite h"t man ihn über einen anbern
Wilchhänbler ein bö'e® Sßort fagen tjören. ®r
gehörte nicht gu benen, bie meinen, c® tnüße
ihnen gut, ben anbern aber auch wet) reetjt
fcßlecht ergehen. Beben nnb (eben laffen, war
feine® $afein® ®ebife.

Qm gefetlfchafttichen Beben war Sart -Witlau®
Befcheibett unb treu ®® hat fich ba® namentlich
in ber ©chüjjengefeüfchaft ber ©tabt Sem gc»
geigt, beren Veteran er war unb wo er immer
gern gefeßen würbe. Wcßr at® 30 Qaßre (ang
gehörte er gu ben ßerborragenbften ©chüßen
biefer ©efettfeßaft unb ßat fRefuttate ergiett, bie

gu ben beften gehören, bie jemal® gefdßoffen

würben. SRan tann ßier nur an fein fRefultat
in 3)oerbon erinnern. Slbcr aueß ßier gönnte er
ben anbern ben Erfolg unb freute fich über jebeë
fcßöne Dtefuttat, ba® überhaupt gefdßoffen würbe.

$er reictje greunbc®frei® unb namentlich bie
Schößen werben bem einfachen unb Waderen
Wanne ein liebe® Stnbenten bewahren."

Der Slänrtcrdior Dßun bat gur Sor»
Bereitung feiner Sunbertjabrfeier, die
1929 [tattfinbet, ein Subiläumstoniitee
mit Dr. Zollinger an ber Spiige geioäßli.
Sis neuer Sereinspräfibent lourde Se»
battor Saul 5tung gemäljlt, als rnufi»
lalifißer Beiter Stufiïbireïtor ©rnft.Sßfi»
fter mit SHIamation bestätigt.

3n Spie3 fiel bem 38iäl)rigeu Sr»
heiter Sans Serger beim giibren einer
üabnng oon ©ifenbalfen ein Sailen auf
den 5iopf. Serger mürbe fd)ioer oer»
leßt ins Segirfsfpital Dßun überführt,
roo er gcftorbeit ift.

Die S3etnlefe ant Sielerfee fiel quan»
titatio febr gering aus. Duubfdjuittlid)
fallen 100 Siter geftampfte Draubeu auf
das Stanntoerf (4,5 Sren), oielfadj aber
mar ber ©rfrag geringer. — Die Zi'der»
rübenemte im Seeland ift guantitatio
gut ausgefallen, bleibt aber in ber
Qualität ftarl guriid. Stau fprid)t oon
Zudergebalten oon 14,5 bis 15 Surent.

Die Sd)iUerocrfid)erung in ber Stadt
Siel, bie bisher nur für Unfälle, bie
fid) während ber SdjuBcit ereignen, giil»
tig roar, hot nuit bie Serfidjetung aud)
auf Unfälle ausgedehnt, die fid) außer
ber Sdjulgeit ereignen. Die Serficherung
übernimmt bie Deilungsfoften auf bie
Dauer eines 3al)res, eine ©ntfdjöbigung
oon 1000 granfen im Dobesfall und
oon 5000 granfen im 3noaIibitätsfaII.
Zu flaften ber ©Item entfällt ein Sei»
trag oon gr. 3 im 3aljr.

©in gifdjer oon ©crolfitigen fing im
Sielerfce einen SBels oon 140 3euti»
meter Gänge unb einem ©ewid)t oon
etwa 50 Sfunb.

Die Zirdjgemeinbc Daoannes foil nad)
Sefdjiuß ber Zitdfgemeinbeoerfamntlnng
geteilt werben. Sei Daoannes oerblcibeu
noch Ge guet unb Sellelap, während
Saicourt, Saules, Gooereffe unb Seeon»
oiltier 3ur neuen Zirchgemeinbe Seeon»
oillicr tommen follen. Die Trennung
tritt am 1. 3anuar 1928 in 5traft.

3n Gaiifeu will eine neu gegrünbete
21.=®. mit einer halben Stiilion 2lïtien»
fapital in ben Säumlidjfeiten ber alten,
oor Zriegsausbrud) eingegangenen Z«=
mentfabrit ein ,2tluniitiiuniwal3ioert er»

[teilen.

Sad) bent Zriegc erfolgte der Zu»
fammenbrud) ber Stunitionsfabrit ©mile
©monot in Soroillier. ©monot ftarb in
portngiefid) 2tfrita, wohin er fid) guriid»
gegogen hatte- Seine_ SBitwe, die fid)
iii3wifihen wieder oerheiratete, wurde nun
in Gaufanne oerhaftet, weil fie in oer»
fd)iebenen Sanïen gr. 800,000 deponiert
hat, bie feinergeit der Zwangsliquidation
entgegen worden waren.

Die Sutopjie ber burd) atigchlidjeti
Unglüdsfall in Sonfol um Geben ge»
fontmenen grau ©laß hat ergehen, baß
ber grau mit einem hammerartigeu ©e»
genftanb ber Schädel eiugefdjlagcn
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anstatt Würde darnach anch die Ele-
mentarschadenversicherung übernehmen, d.
h. die Versicherung der Gebäude gegen
Schäden, die durch Lawinen, Schneedruck,
Sturmwind, Bergsturz, Erdschlipf, Stein-
schlag, Hochwasser und Ueberschwemmung
verursacht worden sind. Ausgeschlossen
sind Erdbeben und Hagelschlag. Die
zweite Vorlage betrifft eine Revision
des Gesetzes über die Tierseuchenkasse im
Sinne einer Reduktion der Entschädigung
für umgestandene und nicht verwertete
Schweine, was auch eine Aenderung der
Beitragspflicht der Schweinebesitzer mit
sich bringt.

Der Regierungsrat wählte zum or-
deutlichen Professor für Anatomie und
zum Direktor des anatomischen Institutes
Professor Dr. W. K. Zimmermann, bis-
her außerordentlicher Professor an der
Hochschule Bern. — Er beschloß, be-
züglich der Besetzung des Lehrstuhles
für systematische Theologie an der eoan-
gelisch-theologischen Fakultät der Uni-
versität mit Dr. Barth, zurzeit Professor
an der Universität Münster, in Verbin-
dung zu treten.

Der Kanton beabsichtigt, die Molkerei-
schule Nüti auszubauen und den heutigen
Bedürfnissen anzupassen. Die Kosten sind
auf Fr. 436,666 veranschlagt. Da die
Molkereischule der ganzen deutschen
Schweiz zu dienen hat, beantragt der
Bundesrat einen Beitrag von 166,666
Franken zu leisten, der gleichmäßig auf
die Jahre 1928 und 1929 verteilt würde-

Die Generalversammlung der Aktiv-
näre der Langenthal - Huttwil - Bahn
stimmte mit 1227 gegen 372 Stimmen
der Fusion mit der Huttwil-Eriswil-
Bahn zu.

Am 21. ds. brach in der Fabrik Flury
in Zollikofen ein Brand aus. Ein Ar-
beiter, Werner Wilhelm Hofer, erlitt da-
bei schwere Brandwunden und starb tags
darauf im Jnselspital. Der Brand
konnte rasch gelöscht werden.

Am 21 ds. morgens brannte in Lan-
genthal das Haus des Ulrich Iff auf
der Greppen bis auf den Grund nieder.
Das Mobiliar der drei Familien, die
das Haus bewohnten, konnte gerettet
werde». Die Brandursache ist unbekannt.

In der Nacht auf den 7. ds. wurde
im Kurhaus Moosegg ein frecher Ein-
bruchsdiebstahl verübt. Dem Dieb fielen
766 Franken in die Hände: bis jetzt
hat man vom Täter noch keine Spur.

Die Generalversammlung des Ver-
bandes bernischer Käserei- und Milch-
genossenschaften hat den Vertrag, wo-
nach die bisher an die Berna Milk
Co. gelieferte Milch an die Berner
Alpenmilchgesellschaft Stalden geliefert
wird, genehmigt. Die Alpenmilchgesell-
schaft soll veranlaßt werden, entweder
den Betrieb der Berna Milk weiter-
zuführen, oder aber doch möglichst viele
der bisherigen Angestellten und Arbeiter
zu beschäftigen.

P Karl Niklaus,
Milchhändlcr.

Karl Niklaus, als Berufsmann und Vorzug-
licher Schütze in Bern allgemein bekannt, schied

jäh aus dem Leben. Sein Freundeskreis war

bei der Nachricht seines unerwarteten Tvdcs ge-
radezu erichüttert.

Karl Niklaus wurde 1863 geboren und vcr-
brachte seine Jugendzeit in Köniz, wo sein Vater
Pächter des Schloßgutes war. Karl, der den
Metzgerberuf erlernte, blieb sogar noch nach seiner
Verheiratung mit Frl. Glaus, einer Schulkame-
radin, im elterlichen Hause tätig. Alsdann grün-

ch Karl Niklaus.

dete er in Bern ein Milchhandclsgeschäft, das er
zeitlebens mit Fleiß und Erfolg führte. Im
Namen der Schützengcsellschaft der Stadt Bern
widmete ihm Nationalrat Dr. Tichumi bei der
Beisetzung die folgenden Abschiedswvrte:

„Die Kameraden der Schützengescllschaft der
Stadt Bern sind zahlreich hiehergekommcn, um
einem ihrer flechigsten Schützenfrcunde die letzte
Ehre zu erweisen. Man kann sich den Gedanken
fast garnicht denken, daß Karl Niklaus fllrderhin
bei den friedlichen Kämpfen der Stadtschützen
nicht mehr dabei sein soll.

Karl Niklaus war ein einfacher, schlichter Mann,
aber ein Mensch von großer Gemütstiefe. Wer
ihm nahegestanden ist, hat diese weiche Seite
seines Innenlebens immer fühlen können. Es
ist nicht richtig, daß gemütsvollcs Wesen immer
bei den sogenannten liberalen Berufsarten und
bei Akademikern zu finden ist. Es ist manchmal
viel größer bei einfachen Leuten, wenn sie es

vielleicht auch nicht mit so gewählten Worten
zum Ausdruck bringen können.

Karl Niklaus, den viele Freunde aufrichtig bc-
dauern, ist jäh aus dem Leben geschieden. Man
konnte die Nachricht von seinem Tode fast nicht
glauben und nicht fassen. Ob er einem köiper-
lichen oder einem geistigen Unfall in momentaner
Umdüsterung erlegen ist, wir können es nicht
wissen. Aber das wissen wir, daß sein plötzlicher
Tod ihn unserem Herzen nur noch näher ge-
bracht hat

Kops und Herz liegen eben im Leben oft im
Kampfe, und da kann es etwa ein Moment
geben, wo das Herz den Sieg über alles Denken
davonträgt und sich ein Mensch nach Ruhe sehnt,
namentlich wenn ihm liebe Menschen vorausge-
gangen sind.

In seinem Berufsleben war Karl Niklaus ein
Mann von großem Fleiße und aufrichtiger Kvllegi-
alitât. Nie hat man ihn über einen andern
Milchhändler ein billes Wort sagen hören. Er
gehörte nicht zu denen, die meinen, es müsse
ihnen gut, den andern aber auch noch recht
schlecht ergchen. Leben und leben lassen, war
seines Daseins Devise.

Im gesellschaftlichen Leben war Karl Niklaus
bescheiden und treu Es hat sich das namentlich
in der Schlltzengesellschaft der Stadt Bern ge-
zeigt, deren Veteran er war und wo er immer
gern gesehen wurde. Mehr als 30 Jahre lang
gehörte er zu den hervorragendsten Schützen
dieser Gesellschaft und hat Resultate erzielt, die

zu den besten gehören, die jemals geschossen

wurden. Man kann hier nur an sein Resultat
in Dverdon erinnern. Aber auch hier gönnte er
den andern den Erfolg und freute sich über jedes
schöne Resultat, das überhaupt geschossen wurde.

Der reiche Freundeskreis und namentlich die
Schützen werden dem einfachen und wackeren
Manne ein liebes Andenken bewahren."

Der Männerchor Thun hak zur Vor-
bereitung seiner Hundertjahrfeier, die
1929 stattfindet, ein Jubiläumskomitee
mit Dr. Zollinger an der Spitze gewählt.
Als neuer Vereinspräsident wurde Ne-
daktor Paul Kunz gewählt, als musi-
kalischcr Leiter Musikdirektor Ernst Pfi-
ster mit Akklamation bestätigt.

In Spiez fiel dem 33jährigen Ar-
beiter Hans Berger beim Führen einer
Ladung von Eisenbalken ein Balken auf
den Kopf. Berger wurde schwer ver-
letzt ins Bezirksspital Thun überführt,
wo er gestorben ist-

Die Weinlese am Bielersse fiel yuan-
titativ sehr gering aus. Durchschnittlich
sattelt 166 Liter gestampfte Trauben auf
das Mannwerk (4,5 Aren), vielfach aber
war der Ertrag geringer. - Die Zucker-
rübenernte im Seeland ist quantitativ
gut ausgefallen, bleibt aber in der
Qualität stark zurück. Man spricht von
Zuckergehalten von 14,5 bis 15 Prozent.

Die Schttlerversicherung in der Stadt
Biet, die bisher nur für Unfälle, die
sich während der Schulzeit ereignen, gttl-
tig war, hat nun die Versicherung auch
auf Unfälle ausgedehnt, die sich außer
der Schulzeit ereignen. Die Versicherung
übernimmt die Heilungskosten auf die
Dauer eines Jahres, eine Entschädigung
von 1666 Franken im Todesfall und
von 5666 Franken im Jnvaliditätsfall.
Zu Lasten der Eltern entfällt ein Bei-
trag von Fr. 3 im Jahr.

Ein Fischer von Gerolfingen fing im
Bielersee einen Wels von 146 Zenti-
meter Länge und einem Gewicht von
etwa 56 Pfund.

Die Kirchgemeindc Tavannes soll nach
Beschluß der Kirchgemeindeversammlung
geteilt werden. Bei Tavannes verbleiben
noch Le Fuet und Bellelay, während
Saicourt, Saules, Loveresse uud Necou-
villier zur neuen Kirchgemeinde Recon-
villier kommen sollen. Die Trennung
tritt am 1. Januar 1923 in Kraft.

In Laufen will eine neu gegründete
A.-G. mit einer halben Million Aktien-
kapital in den Räumlichkeiten der alten,
vor Kriegsausbruch eingegangenen Ze-
mentfabrik ein Aluminiumwalzwerk er-
stellen.

Nach dem Kriege erfolgte der Zu-
sammenbruch der Munitionsfabrik Emile
Emonot in Sorvillier. Emonot starb in
portugiesich Afrika, wohin er sich zurück-
gezogen hatte. Seine Witwe, die sich

inzwischen wieder verheiratete, wurde nun
in Lausanne verhaftet, weil sie in ver-
schiedenen Banken Fr. 866,666 deponiert
hat, die seinerzeit der Zwangsliquidation
entzogen worden waren.

Die Autopsie der durch angeblichen
Unglücksfall in Bonfol um Leben ge-
kommenen Frau Glatz hat ergeben, daß
der Frau mit einem hammerartigen Ge-
genstand der Schädel eingeschlagen
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würbe. Der ©bemann ©laß würbe oer»
haftet uttb ins ©efängnis nach Snintwt
eingeliefert. '

Ulm 15. bs. abenbs entgleifte auf ber
Station SHabistoil ber £artgentbal»|>utt=
wilbaljn ein oon £angentl>al berfom»
menber ©iitergug. Die £ofomotioe unb
brei UBagen fprangen aus bcn Schienen,
wobei bie erftere umgelegt tourbe. Das
fßerfonal farn unoerfefirt bat)on, bodj
ift ber SDlgterialfcbaben bebeutenb. Der
Serfebr tourbe burdj Hmffeigen aufrecht«
erb alte it.

3n feiner Sibung ootn 21. Oftober
toäblte ber Stabtrat als fiefjterin an
bie Srimarfdjule Sreiienrain Sräulein
Ulntta tèlifa SBäldjli oon SORabistoil; er
ftiinmte ber Ulnfdjaffung eines Sdywimm»
baggers für bas ftäbtifcbe ©Ieftrigitäts»
wert gu unter Sewilligung eines Rrebites
oon Sr. 26,000. Dann feßte ber Uiat ben
Serwaltungsberidjt für 1926 fort. Der
Ulbfcßnitt Sdjulbireftion tourbe erlebigt
unb gtoei ©oftulate angenommen. Das
eine befaßt ficb mit ber Rebetprüfung
ber ©ebenbefcbäftigung ber Scbulfinber,
bauptfädjlidj ber UBocbenpIäße, bas an»
bere mit ber Defmierung ber prooifo»
rifdjen Ulrbeitsfurfe für fbtinberbegabte.
Seim Ulbfdjnitt Tiefbau tourbe ein So»
ftulat eingereicht, bas oerlangt, beim Se»
gierungsrat babin 311 toirfen, baff bie
bem Ulutooerfebr bienenben Staats»
ftraßen im Sereid) ber ©emeinbe Sern
beffer unterhalten toiirben unb baß ber
©emeinbe aus bem (Ertrag ber Uluto»
mobilgebübren ein Seitrag an ben
Unterhalt ber ©emeinbeftraßen bewilligt
toerbe. Ußeiters tourbe eine Rorreftion
ber SOturtenftrafje, eoen'tuetl beren Ser»
breiterung oerlangt. Uludj bie Einlage
eines Stilltoafferbedens in ber Sabe»
anftalt „Subenfeefi" würbe befürwortet.
Stabtpräfibent £inbt wies barauf bin,
baf) bie Saubireftion nur bas machen
fönne, wofür ©elb oocbanben fei. Die
Straßen ber Stabt feien in anerfannt
gutem 3uftanbe unb in ben Sabe«
anftalten feien oerfdjiebene Serbeffe»
rungen oorgefeben. Die bringenbfte Uluf»
gäbe ber ©emeinbe fei bie Fortführung
ber Sbeobor Rocberftraße bis sum Ret»
finoplaß. ©ine Serteilung ber Uluto»
mobilfteuer an bie ©emeinben würbe bie
oorbanbetten Stittel gerfplittern; richtig
fei, baß ber Staat für ben Unterhalt
bet: Staatsftraßen im ©emeinbebann 311

wenig oerwenbe. ©r erwähnt nod), baß
1932 am Saum bes Sremgartenwalbes
eine internationale Ulusftellung für
Bolfsfunft ftattfinben werbe. Die So»
ftulate betreffs Unterhalt ber Staats»
ftraßett unb Rorreftion ber SRurten«
ftraße würben für erheblich erflärt. —
3n ber Sißung 00m 28. Oftober würbe
ber Serwaltungsberidjt fortgefeßt unb
bie Sauorbnung für bie ©emeinbe Sern
beraten.

Das ©emeinbebiibget ber Stabt für
1928 fcbließt bei Sr. 44,867,878 Sol)«
einnahmen unb Sr- 46,370,045 Sob»
ausgaben mit einem Ulusgabenüberfdjuß

oott Sr- 1,502,167 ab. Uln Seineinnab»
finb oorgefehen Sr- 17,588,301 unb an
Seinausgaben Sc- 19,090,468. Die all»
gemeine ©emeinbeoerwaltung weift ein
Deftgit oon Sr- 300,026, bas Sauwefen
ein foldjes oon Sr- 4,002,500, bas Schul»
wefen oon Sr. 4,614,679, bas Sol^ei»
wefett oort Sr. 2,150,868 unb bas Si'
tiangwefen oon Sr- 5,206,843 auf.. Die
©emeinbefteuern follen Sc- 13,568,450
rein eintragen.

Ueber ben Steuerbegug für 1927 teilt
bie ftäbtifcbe Sinangbireftion mit, baß
bie Serfenbung ber Steuer3ettel für bie
orbentlidjen ©infommensfteuern unb bie
3ufd)Iagsfteuern gleichzeitig erfolgen
wirb, fo baß auch 311 gleicher 3eit be»

zahlt werben fann.

Der ©emeinberat hat bie ©emeinbe»
abftimmung über bas Subget oerbunben
mit ben ©emeinbe» unb Stabtratswablen
auf Samstag/Sonntag, ben 10,/II.
Dezember feftgefeßt.

Die Rreispoftbireftion hat befchloffen,
auf 1. Sooember bie Softbureaus an
ber Spbecf unb an ber Schoßbalbe auf»
guheben, bafiir aber att ber Santiger»
ftraße unb heim Surgerngiet neue Soft»
bureaus 311 errichten.

Der Sunbesrat hat bem Ronfortium,
bas an ber Seuengaffe einen Säufer»
fompler umbaut, bie Sewilligung gur
©rbffnung eines öotel garni erteilt. Das
neue Solei wirb, wie oerlautet, „Saoop"
heißen.

Ulm 18. bs. brad)te ber Stännerdjor
fiänggaß bent Serrn Starrer S. Safer
anläßlich feines 70. ©eburtstages ein
Stänbdjen, bas ber 3ubilar erfreut oer»
banfte.

Ulm 20. bs. fehrte bie Stabtmufif
oon ihrer Spanienreife gurücf. Sie würbe
am Sahnhof oon einer großen Sten»
fdjenmenge begrüßt.

Die Saulusfirchgetneinbe wählte am
23. bs. 3um Scäfibenten ber Rirdj»
gemeinbe ben bisherigen Sigepräfibenten,
Serm Dr. UZSeber, gum Sigepräfibenten
£erm Sotar Stettier, unb als Stitglieb
ber Rirdjenftjnobe £>errn Starrer S.
Stifter-

Ulm 22. bs. teierte bie toaster Ul.»©.
Sern ihr 75jäbriges'Sefteben. ©in San»
fett in fiüßelflüh oereinigte bie Direftion,
bie älteren Ulngeftellten unb Ufrbeiter.
£»icr überreichte auch Direftor Sretfdjer
brei Scheitern, bie über 40 3ahre im
Dienfte ber gabrif ftehen, ben Serren
Ulkber, Stiiller unb St'iuging, ie eine
golbene Ifhr. Ufnbere ältere UIngeftellte
erhielten je nach ber Dienftgeit eine^ fil»
berne Ifhr ober eine Srieftafche. Das
$eft fanb am Ufbettb eine gortfetgung im
„fiöwen" in USorb, wohin aud) oer»
fehiebene ©äffe gelaben waren- Sier
teilte Serwaltungsratspräfibent Sasler
mit, baß aus Ufttlaß bes Subiläums bem

gürforgefoubs, ber fdjon eine halbe Stil»
liort beträgt, weitere St. 100,000 _gu»
gewiefen würben. Samens ber UIrbciter»
fchaft banfte èerr Stinber, Sdjloffer.
©emeinberat Sacrflaub überbradfte noch
bie ©lüdwünfche ber Stabt Sern unb
Dberft ôilfifer umriß bie unentbehrlichen
£eiftungen ber Rasier 31.=©. in ber
fd)limmen SU'iegsgeit.

$

Ulm 22. bs. fanb bie ôauptmufterung
ber ftäbtifchen Seucrwehr ftatt. Sor»
mittags war Staterialbefidjtigung unb
Srobe auf ber Sdjülgenmafte;: nachmtf»
tags ber große UIppell, bie Sranbiibung
unb hierauf Ufbenbfdfoppen unb Solb»
ausgahlung. Ulbenbs war Sali im 3a=
fino, 5ier entbot ber neue llommanbaut
fiiehtenfteiger ben USillfomm. Soligei»
bireftor Sdgneeberger ehrte ben oer»
ftorbenen, langjährigen -Rommanbanten
Srügger unb begrüßte ben neuen Sührer
unb ben gum Staior unb Stelloertreter
ernannten ôerrn Sudger. 3m großen
Rafinofaal überreichte bann ber Soligei»
bireftor Diplome unb eine filberne ifhr
für 25jährige treue Dienfte bem Ulb»
iutant=XInteroffigier Sdjneiber unb
USadjtmeifter Sr- tauber unb eine gol»
bene Uhr beut UIbjutant=iInteroffigier ö-
Sieber, ber fein 50jäbriges Dienftjubi»
Iäum feiern fonnte.

Serhaftet würbe wegen oerfdjiebcuer
Setrügereien ein Uffguifiteur bes „Guide
special suisse" in ©enf. ©r hatte unter
unwahren Ufngctben oerfdjiebene Dar»
lehen bei feinen Runben aufgenommen.

Das leßte Särnfcft hat einen Sein»
ertrag oon Sr. 743.55 abgeworfen. Der
Setrag würbe ber Sereinigung für irjei»
matfäjuh überwiefen. Die ©innahmen
betrugen Sc 111,830.50; bie Ulus»
gaben Sr- 111,086.95. Das nädjfte
Särnfeft roirb oorausfichtlid) im 3ahre
1932 abgehalten werben.

lôerr Dr. ©buarb Rönig hat beut
Sräfibeitten bes ©roßen Sates wegen
gu ftarfer 3nanfpruchnahme in feiner
ärgtlidjen Sraxis feinen Südtritt als
©roßrat erflärt. ©rfatgmann ber frei»
finnigen ©roßratswahllifte ift Sartei»
fefretär Dr. Steinmann, ber bie Sadj»
folge bes Dr. Rönigs übernimmt.

UlUerfeelenfpuh.
SKnbcmBcr wirb'ä, eä rüttelt
Sin SSüumcn rtnflg ber Sturm,
$ie SJîenfrfien n6ei frfrüttelt
fOîeift ber ©emiffcnêrourm.
S?cnn fo um „Slüeifeelen"
SBirb mrm meift guabblifl gong,
f^anflt ficb au feibft gu quälen
SJtit ©rab unb Sotentang.

®ucb bentt man ficb bann ttügtirf),
b'ä uoeb gumat,

®enn im ®egember füqlicb,
®a (»mint bie „©tabtratêmabl".
®a§ tann ber ®ob niebt rooflen
llnb min es fieber nirbt,
®ie fötenfeben abguroflen
Slocb bor ber „©tirgerpffiebt".

Unb benft matt att bie ©labten,
®en!t tnatt gleich bin unb ber,
Qongtiert betum mit Qabten,
SBte'é raol)t am beften roär'.
3ät)lt f^reifinn unb ©enoffeu,
Unb gäblt bie ©. © S3,

ê' tut Slot, baß man gefcbMfen
Stucb bin gm' Urne get)'.

Sftan burebftubiert bie Siften,
Sogar bicroeit man jafjt,
SKan ïommt gum Schluß, gum triften,
®aß man febon biet betpaßt.
SJÎan routbe gang bergeffen,
SJtan ift nicht tanbib'ert,
SBorüber ficb beim ®ffen
®ie ©attin fe^r rfioquiert. potta.
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wurde. Der Ehemann Glatz wurde ver-
haftet und ins Gefängnis nach Prnntrut
eingeliefert.

Am 15. ds. abends entgleiste auf der
Station Madiswil der Langenkhal-Hutt-
wilbahn ein von Langenthal herkom-
mender Güterzug. Die Lokornotive und
drei Wagen sprangen aus den Schienen,
wobei die erstere umgelegt wurde. Das
Personal kam unversehrt davon, doch
ist der Materialschaden bedeutend. Der
Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht-
erhalten.

In seiner Sitzung vom 21. Oktober
wählte der Stadtrat als Lehrerin an
die Primärschule Breitenrain Fräulein
Anna Elisa Wälchli von Madiswil: er
stimmte der Anschaffung eines Schwimm-
baggers für das städtische Elektrizitäts-
werk zu unter Bewilligung eines Kredites
von Fr. 26,000. Dann setzte der Nat den
Verwaltungsbericht für 1926 fort. Der
Abschnitt Schuldirektion wurde erledigt
und zwei Postulate angenommen. Das
eine befahl sich mit der Ueberprüfung
der Nebenbeschäftigung der Schulkinder,
hauptsächlich der Wochenplätze, das an-
dere mit der Definierung der proviso-
rischen Arbeitskurse für Minderbegabte.
Beim Abschnitt Tiefbau wurde ein Po-
stulat eingereicht, das verlangt, beim Re-
gierungsrat dahin zu wirken, das; die
dein Autoverkehr dienenden Staats-
straszen im Bereich der Gemeinde Bern
besser unterhalten würden und datz der
Gemeinde aus dem Ertrag der Auto-
mobilgebühren ein Beitrag an den
Unterhalt der Eemeindestrahen bewilligt
werde. Weiters wurde eine Korrektion
der Murtenstrasze, eventuell deren Ver-
breiterung verlangt. Auch die Anlage
eines Stillwasserbeckens in der Bade-
anstalt „Bubenseeli" wurde befürwortet.
Stadtpräsident Lindt wies darauf hin,
datz die Baudirektion nur das machen
könne, wofür Geld vorhanden sei. Die
Straßen der Stadt seien in anerkannt
gutein Zustande und in den Bade-
anstalten seien verschiedene Verbesse-
rungen vorgesehen. Die dringendste Auf-
gäbe der Gemeinde sei die Fortführung
der Theodor Kocherstrasze bis zum Ka-
sinoplatz. Eine Verteilung der Auto-
mobilsteuer an die Gemeinden würde die
vorhandenen Mittel zersplittern: richtig
sei, datz der Staat für den Unterhalt
der Staatsstraßen im Gemeindebann zu
wenig verwende. Er erwähnt noch, datz
1932 am Saum des Bremgartenwaldes
eine internationale Ausstellung für
Volkskunst stattfinden werde. Die Po-
stulate betreffs Unterhalt der Staats-
stratzen und Korrektion der Murten-
stratze wurden für erheblich erklärt. —
In der Sitzung vom 28. Oktober wurde
der Verwaltungsbericht fortgesetzt und
die Bauordnung für die Gemeinde Bern
beraten.

Das Gemeindebüdget der Stadt für
1928 schließt bei Fr. 44,867,378 Roh-
einnahmen und Fr- 46,370,045 Roh-
ausgaben mit einem Ausgabenüberschutz

von Fr. 1,502,167 ab. An Reineinnah-
sind vorgesehen Fr. 17,583,301 und au
Neiuausgaben Fr- 19,090,468. Die all-
gemeine Gemeindeverwaltung weist ein
Defizit von Fr. 300,026, das Bauwesen
ein solches von Fr. 4,002,500, das Schul-
wesen von Fr. 4,614,679, das Polizei-
wefen von Fr. 2,150,363 und das Fi-
nanzwesen von Fr. 5,206,343 auf. Die
Gemeindesteuern sollen Fr. 13,568,450
rein eintragen.

Ueber den Steuerbezug für 1927 teilt
die städtische Finanzdirektion mit, datz
die Versendung der Steuerzettel für die
ordentlichen Einkommenssteuern und die
Zuschlagssteuern gleichzeitig erfolgen
wird, so datz auch zu gleicher Zeit be-

zahlt werden kann.

Der Gemeinderat hat die Gemeinde-
abstimmung über das Budget verbunden
mit den Gemeinde- und Stadtratswahlen
auf Samstag/Sonntag, den 10,/II.
Dezember festgesetzt.

Die Kreispostdirektion hat beschlossen,

auf 1. November die Postbureaus an
der Nydeck und an der Schotzhalde auf-
zuHeben, dafür aber an der Bantiger-
stratze und Heim Burgernziel neue Post-
bureaus zu errichten.

Der Bundesrat hat dem Konsortium,
das an der Neuengasse einen Häuser-
komplex umbaut, die Bewilligung zur
Eröffnung eines Hotel garni erteilt. Das
neue Hotel wird, wie verlautet, „Savop"
heißen.

Am 13. ds. brachte der Männerchor
Länggatz dem Herrn Pfarrer N. Ngser
anläßlich seines 70. Geburtstages ein
Ständchen, das der Jubilar erfreut ver-
dankte.

Am 20. ds. kehrte die Stadtmusik
von ihrer Spanienreise zurück. Sie wurde
am Bahnhof von einer großen Men-
schenmenge begrüßt.

Die Pauluskirchgemeinde wählte am
23. ds. zum Präsidenten der Kirch-
gemeinde den bisherigen Vizepräsidenten,
Herrn Dr. Weber, zum Vizepräsidenten
Herrn Notar Stettler, und als Mitglied
der Kirchensynode Herrn Pfarrer B.
Pf ister

Am 22. ds. feierte die Hasler A.-G.
Bern ihr 75jähriges Bestehen. Ein Ban-
kett in Lützelflüh vereinigte die Direktion,
die älteren Angestellten und Arbeiter.
Hier überreichte auch Direktor Vretscher
drei Arbeitern, die über 40 Jahre im
Dienste der Fabrik stehen, den Herren
Weber, Müller und Prinzing, je eine
goldene Uhr. Andere ältere Angestellte
erhielten je nach der Dienstzeit eine sil-
berne Uhr oder eine Brieftasche. Das
Fest fand am Abend eine Fortsetzung im
„Löwen" in Worb, wohin auch ver-
schiedene Gäste geladen waren. Hier
teilte Verwaltungsratspräsident Hasler
mit, datz aus Anlaß des Jubiläums dem

Fürsorgefonds, der schon eine halbe Mil-
lion beträgt, weitere Fr. 100,000 zu-
gewiesen wurden. Namens der Arbeiter-
schaft dankte Herr Minder, Schlosser.
Eemeinderat Raaflaub überbrachte noch
die Glückwünsche der Stadt Bern und
Oberst Hilfiker umriß die unentbehrlichen
Leistungen der Hasler A.-G. in der
schlimmen Kriegszeit.

Am 22. ds. fand die Hauptmusterung
der städtischen Feuerwehr statt. Vor-
mittags war Materialbesichtigung und
Probe auf der Schützenmatte: nachmit-
tags der große Appell, die Brandübung
und hierauf Abendschoppen und Sold-
auszahlung. Abends war Ball im Ka-
sino, Hier entbot der neue Kommandant
Lichtensteiger den Willkomm. Polizei-
direktor Schneeberger ehrte den ver-
storbenen, langjährigen Kommandanten
Vrügger und begrüßte den neuen Führer
und den zum Major und Stellvertreter
ernannten Herrn Bucher. Im großen
Kasinosaal überreichte dann der Polizei-
direktor Diplome und eine silberne Uhr
für 25jährige treue Dienste dem Ad-
jutant-Unteroffizier Schneider und
Wachtmeister Fr. Huber und eine gol-
dene Uhr dem Adjutant-Unteroffizier H.
Sieber, der sein 50jühriges Dienstjubi-
läum feiern konnte.

Verhaftet wurde wegen verschiedener
Betrügereien ein Akquisiteur des „Quicke
special suisse" in Genf. Er hatte unter
unwahren Angaben verschiedene Dar-
lehen bei seinen Kunden aufgenommen.

Das letzte Bärnfest hat einen Nein-
ertrag von Fr. 743.55 abgeworfen. Der
Betrag wurde der Vereinigung für Hei-
matschutz überwiesen. Die Einnahmen
betrugen Fr, 111,330.50: die Aus-
gaben Fr. 111,086.95. Das nächste
Bärnfest wird voraussichtlich im Jahre
1932 abgehalten werden.

Herr Dr. Eduard König hat dein
Präsidenten des Großen Rates wegen
zu starker Inanspruchnahme in seiner
ärztlichen Praxis seinen Rücktritt als
Grotzrat erklärt. Ersatzmann der frei-
sinnigen Grotzratswahlliste ist Partei-
fekretär Dr. Steinmann, der die Nach-
folge des Dr. Königs übernimmt.

Allerseelenspuk.
November wird's, es rüttelt
An Bäumen rings der Sturm,
Die Menschen aber schüttelt
Meist der Gewissenswurm.
Denn so um „Alleiseelen"
Wird mein meist quabblig ganz,
Fängt sich an selbst zu quälen
Mit Grab und Totentanz.

Doch denkt man sich dann klüglich,
Es hat noch Zeit zumal,
Denn im Dezember sllglich,
Da kommt die „Stadtratswahl".
Das kann der Tod nicht wollen
Und will es sicher nicht,
Die Menschen abzurollen
Noch vor der „Bürgerpflicht".

Und denkt man an die Wahlen,
Denkt man gleich hin und her,
Jongliert herum mit Zahlen,
Wie's wohl am besten wär'.
Zählt Freisinn und Genossen,
Und zählt die B. G B.
s' tut Not, daß man geschlossen

Auch hin zur Urne geh'.

Man durchstudiert die Listen,
Sogar dieweil man jaßt,
Man kommt zum Schluß, zum tristen,
Daß man schon viel verpaßt.
Man wurde ganz vergessen,
Man ist nicht kandrd'ert,
Worüber sich beim Essen

Die Gattin sehr chvquiert. Hotw.
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